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124 . Geschlecht . Serpenten .
Lerpens : Loa .

Gescbl - H ^ ^ Alten verstunden unter Loa eine sehr gros -

mmg ." ' sc Wasserschlange , und das Wort Scrp . nc ,
ist von je her gebraucht , um eine vorzüglich fürchtet ,

lichc Schlange , welche die Menschen mit List anfällt ,

zu bezeichnen : da nun in diesem Geschlecht eben die

größten Arten der Schlangen Vorkommen , die sich

mit Menschen und Thiercn einlassen , so kennen

auch obige Benennungen für dasselbe schicklich ge »

braucht werden . Wie fürchterlich inzwischen diese

Schlangen auch scyn mögen , so sind sie doch nicht

giftig , und obgleich einige ein Giftblaßgen im Mun ,

de führen , so mangeln ihnen doch solche Zahne , durch

welche sie eine schädliche Feuchtigkeit mitkhcilen kön »

nen . Sie werden ihrer Größe halber auch wohl

Riesenschlangen genennt .

Geschl . Ihre Kennzeichen bestehen darinn , daß sie un -

Kemizei - ^ r hem Bauche und Schwänze allenthalben Schilde

haben , jedoch keine Klapper führen . Uebrigms

aber kann man wohl behaupten , daß in diesem Ge¬

schlecht die schönsten Schlangen Vorkommen , die fs

zi rlich gezeichnet sind , daß oft kein Mahler die Na¬

tur treffen kann . Es zählet der Ritter folgende

zehn Arten .

1 . I . Der Kneiffer . Loa Somorrrjx .

Diese Schlange führt obigen Namen , weil sie

rvrtrix . Menschen anfällt , sich um die Beine wickelt , und
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solche mit ziemlicher Gewalt zusammen kneift , ob sie
wohl sonst nicht den geringsten Schaden erregt .
Sie har am Bauche hundert und fünfzig , am Schwan ,
zc vierzig , und also zusammen hundert und neunzig
Schilde . Der Kopf ist breit , läuft aber , wie ein
Affcnkopf , spitzig zu . Die Hirnschale steht sehr er¬
haben . Im Kiefer befinden sich Gislsäcklcin , oder
Blasen , std ' ch keine Zahne , die den Gift ausprcssen ,
wenigstens hat der Ritter keine angetroffcn . Der
Rücken ist hoch und scharf , der Farbe nach aschgrau
und mit braunen Feldern gezeichnet . An den Sei¬
ten stehen andere Felder oder Flecken , die einiger -
masten rund sind . Der Schwan ; macht den dritten
Thcil der Länge aus . Das Vaterland ist Earolina .
Diese war von dem Ritter in der vorigen Ausgabe
unter die LTIarcern gezahlt , und vermehtt setzt diß
Anzahl der Serprnren ,

2 . Der Hnndskopf. Los Osnina .
Wir nennen diese Schlange Hundskopf , nicht r .

nur wegen des langen und großen Kopfs , der dem HundS-
Kopfe eines großen iV1oiostu8 ähnlich sichet , sondern ^ ' pk .
auch wegen der langen Hundszähne , die in den Kie -
fern stecken , und nach des Seb « Bericht , im Kiefer
selbst in gewißcn Scheiden , wie etwa bcy einem Hecht ,
und nicht im Zahnfleische feste sitzen . Der Bauch
hat zweihundert und drey , und der Schwan ; sieben
und fiebenzig Schilde , so daß sich die Anzahl zusam¬
men auf zweyhundert und achtzig beläuft . Der
Rand der Lippen ist sehr dicke , und mit rötblichen
Schilden besetzt . Die Farbe ist an den Ostmdiani «
sehen , die von der Insel Erstem gebracht werden ,
PEeranzengclb gefleckt , die Flecken haben eine röth »
liche Einfaßung , und stehen in einer geschlängelten

. Reihe über den ganzen Rücken hin . DieAmericam «
sctze hingegen sind grünlich und haben unterbrochene

Linne UI . Theil . K weiß ;
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Weiße Binden . Die Augen stehen in bcydcn feurig ,

und die letzte Art ist sehr groß . Sie halten sich mch ,

renthcilö an den Bäumen auf , wo sic sich um die Ae -

ste schlingen , und auf den Raub lauren , den sie , nach

Art der Raubthierc , mit den Zahnen anpackcn . Die

Eeyloner nennen die ihrige hojodi , und die dl ' Ze «

xicaner Oepone . Doch die Portugiesen haben

ihr nur den Namen Lokra vcrcle , oder grüne

Schlange gegeben , weil sie hell seegrün ist . Sie

schleicht sich zuweilen in die Häusir , thut aber nie »

Mauden etwas , wenn man sie nicht zum Zorn rcitzet ,

da sie denn wegen ihrer Größe , des weiten Rachens !

und der langen spitzigen Zähne , sehr gefährlich wird . ^

Z . Der Hornschnabel . Los llypnale .

Die griechische Benennung scheinet ein trag

Horn « und schläfrigmachcn anzudeuten . Die deutsche Be «

^ nabel . ncnnung aber ist von dem gelben gekräuselten , und

gelblichen Horn , sowohl der Farbe als Härte >

nach , ähnlichen Saum hergenommen , welcher den

ganzen Umfang des Mundes umgicbt . Am Bauche

sind hundert und neun und siebcnzig , am Schwänze

hundert und zwanzig , folglich in allem zwcyhundcrt

und neun und neunzig Schilde . Die Grundfarbe ist

grau , und der Rücken mit gelben Flecken marmo -

rirt . Sie hat gar keine Zähne im Maul , ist auch

nicht bößartig , lebt von Raupen und Insectcn , und

gehört unter die kleinen unschädlichen Schlangen .

Das Vaterland ist Asten , besonders Siam . Der

Kopf ist viel größer und breiter , als die Dicke des

Körpers , und soivvhl dieser als jener mit sehr klei¬

nen Schuppen besetzt .

4 . Die Königsschlange . 803 LonttMor .
Königs « Der Name donkriÄor hat mit hlo . i . Lcm -

schlangc . tortrix oder Kneiper einerley Bedeutung , und istvon
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von dem Vermögen dieser Schlange hergenommen , c !on -
sich also um den Körper anderer Thiere herum zu siriLior .
winden und sich zusammen zu drehen , daß ihr Raub ^ b . V .
gänzlich erdrückt wirb . Wir aber nennen diese
'Schlange Ronigsschlange , weil sic den Namen
Körung in Holland führt , auch von an ?
dern vomirm Serpenwm genennt wird , wozu
noch ihre beträchtliche Größe , und die Ehrerbietung
kommt , welche ihr von den Indianern bezeiget wird .
Sic hat nämlich am Bauche zwcyhundcrt und vierzig ,
und am Schwänze sechzig , in allem also drcyhundcrt
Schilde , und ist die nämliche , davon wir in der Ein ?
lcitung zu dieser zweyten Ordnung erwähnet haben , cS . kzo .
daß sic auch junge indianische Büffelochsen und
Hu sche oder Rehe anfalle , solche crdroßle und ein »
schlucke . So unglaublich dieses auch jemanden Vor¬
kommen mögte , so wird es doch durch manche Be¬
richte bestättigt , und die Möglichkeit läßt sich auch
aus der Größe dieser Schlange schließen , denn es
sind in den Cabinetten genug Häute vorhanden , die
über zwanzig und dreyßig Schuh lang sind , Sie ist
außerdem unvergleichlich schön gezeichnet , und sieht
dieser bcyden Ursachen halben bey den Indianern ifl
großer Achtung , daher sie auch bey den Japanern ,
Gchlangenkonig ; in Senegal ! , Riesenschlan¬
ge ; in Mexico , das Oberhaupt von OuLciLlLjaru ;
von andern Indianern , LojZuucu ; von den por »
rugiesen , Lobra ckd Veallo ; in Ceylon ,
cunckla ; in Mcstindien , 6ido ^ a oder
und bey den Schriftstellern , Büstelschlange ge¬
nennt wird . So viel ist richtig , daß die 177eger ihr
als einem Abgott göttliche Ehre erweisen , und sie ger -

be *) , um , und in ihren Häusern haben , denn sie
beft - adigt nicht nur keinen Menschen , wenn man sie
nicht zornig macht , sondern reinigt auch die Häuser
vom Ungeziefer , und wie sie gänzlich ohne Gift ist , so
kann auch ihr Biß an und vor sich nicht tödlich seyn ,
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ob sie gleich große Wunden beißt . In den Ge «

gendcn , wo man sie nicht göttlich verehrt / werden

sie von den Indianern geschlachtet und geessen . Mit

der Haut aber / die zu allerhand zu gebrauchen ist ,

wird von ihnen Handlung getrieben Was nun

ihre Gestalt bctrift / so ist der Kopf länglich wie der

Kopf eines Jagdhundes / und hat das Ansehen eines

Crorodillenkopfs . Der Rachen sicht oben und unten

voller langen spitzigen Zähne / welche etwas krumm

gebogen sind , um damit gut anzufassen . In der

Farbe aber und Zeichnung ist eine große Verschieden¬

heit / wie aus den scbaiscchen Abbildungen und Be¬

schreibungen mit mchrcrn zu ersehen - Denn die Ia -

vaischcn sind am Kopfe gelb mit einem röthlichen

Kreutzc bezeichnet / der Rücken hingegen ist gleich¬

sam mit Wappenschilden und Kroncnzcichnungen ge¬

ziert / der Bauch ist gelblich / und der Schwanz po -

meranzcnfärbig . Die Amencanlschc ist über und

über gelblich mit dunkelbraunen Flecken Die Afri -

cnnisÄw / welche von den Ärgern angebctct wird /

ist gelblich braun und mit weißen Flecken geziert .

Um eine dieser Arten vorzuzeigen / so haben wir

lab . V . 2 . eine ^ Vestindsche abgcbildet / wel¬

che die größte und prächtigste ist . Diese Schlangen

leben von Vögeln / Eidechsen , Armadillcn / tctua -

nischen Teufeln / größcrn vicrfüßigcn Thieren ,

Schlangen und kleinern Inseeten . Sie beschlei¬

chen die Bäume / und legen sich auch am Wasser

ordentlich in einen Kreiß mit drei ) bis vier Windungen

übereinander gebogen zusammen / so daß sie auf der

bloßen Erde vom weiten wie ein runder aufgcmauer «

ter Brunnen ausschen . Daselbst lauren sie auf das

Vieh / welches zur Tranke kommt , und bespringm
es unerwartet . "

5 . Der
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5 . Der Mäusefänger . Loa Purina .

Es ist leicht zu errathcn , warum man dieser 5 .
Schlange obige Namen beygelegt hat . Sie würde Mause -
wenigstens diesen Namen nicht verdienen , wenn sie ka -ncr .
nicht vorzüglich ihr Geschäfte davon machte , diesem
Ungeziefer nachzustellen . Der Bauch hat zweyhun - '
dert vier und fünfzig , und der Schwanz fünf und
sechzig Schilde , so daß in allem drcyhundert und
neunzehn vorhanden sind . Der Körper ist bläulich ,
von oben mit schwarzen runden Flecken geziert , die
bcy einigen ordentliche Augen wegen ihrer weißen
Felder verstellen , welche denn auch besonders Ar -
gussck , langen heißen , oder auch der schwarzen Fle¬
cken halben Schtldkrörenschlangen genennt wer¬
den . Das Vaterland ist America .

6 . Die Frieselschlange . Loa Oenckris .

Lenckris war vorher der GeschlcchtSname der 6 .
Rsmgsichlangen , doch schickt sich diese Benen - Aiesel -

nung , welche eine punclirce Schlange andeutet , best Klange ,
ser zu dieser Art , indem sie voller Hirsenkörnern ahn -
lichen weißen Flecken sitzt , daher wir sie auch Frie -
selickckange nennen . Sic hat am Bauche zweihun¬
dert fünf und sechzig , am Schwänze sieben und fünf¬
zig , überhaupt aber drcyhundert und zwey und zwan¬
zig Schilde . Die Haut ist gelblich , voller weißen
Perlchen , die in einem grauen Ringe stehen . Das Va¬
terland ist Suriname .

7 ' Die Stockschlange. Loa Lc ^ tale .
oder Schale waren die Stabe der La -

^ edemonier , vermittelst welcher sie durch Umwick ,
tung langer Zettel geheime Correspondenz führten ;
weil nun diese Schlange fast allenthalben gleich dicke

K z ist ,
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ist , und der Kopf auch nicht zur Seilen viel breiter
austritt als der Körper , mithin , wenn stc gerade aus »
gestreckt liegt , einem Stabe ähnlich ist , so wurde sie
schon von den Allen Schale und von uns wird sie
Scockschlange gcncnnt . Sie hat unter dem Bauche
zweybundert und fünfzig große , und unter dcmSchwan »
ze siebenzig kleine Schilde , oder auch iu allen eiwa
dreyhundert und drey und zwanzig . Denn in der
Zahlung der Schilde stimmen die Schriftsteller nicht
überein , da cs vcrmuthlich auch Verschiedenheiten /
giebt . Der Körper ist bläulich aschgrau , auf den
Rücken mit runden schwarzen Flecken bezeichnet . An ^
den Seiten stehen runde schwarze Ringlein mit weißen
Feldern , und die Flecken am Bauche sind länglich ,
und gleichsam aus schwarzen Punkten zusammen ge¬
setzt . Sie ist groß und verschluckt Ziegen und
Schaafe , um welche sie sich schlinget , daß diese »
Thieren die Rippen zusammen krachen . Das Vater »
land ist America . !

8 . Die Bergschlange . Loa 0pkrig8 .
8 ' OphrE oder OropkiLL soll eine Dergschlan »

s^ anae 9 ^ bedeuten ; vielleicht ist sie einmal in einer bergig »
Opti - ten Gegend gefunden worden , wiewohl das Vater »
riss . land nicht genennt wird . Sie hat zwcyhundcrt und

ein und achtzig , und vier und sechzig , mithin in al¬
len dreyhundert und fünf und vierzig Schilde , und
stehet der Königsschlange ko . 4 . sehr gleich , nur daß
sie ganz braun ist .

9 . Die Wasserschlange . Loa Lnyär ».
y - Daß die Schlangen sich auch im Wasser aufhal»

Wasser - ten können , ist schon oben in der Einleitung gesagt ,
Ln ob aber diese Art cs vorzüglich thue , ist uns unbe »

UrA könnt ; jedoch stehet uns frey , sie nach dem Griechi¬
schen
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scheu Lnyäris auch wasserschlange zu nennen .

Sie hat am Bauche zweyhundert und siebenzig , am

Schwänze hundert und fünf , überhaupt dreyhundert

und fünf und siebenzig Schilde . Der Farbe nach ist

sie grau bunt , und hat im untern Kiefer sehr lange

Zähne . Das Vaterland ist America .

io . Die Feuerschlange. Loa » orrulAng .

Der Ritter nennet diese Schlange Hortula - ro .

na , weil der Kopf eine Zeichnung hat , wie die Gar -

tcnbeete in den Blumengärten ; wir aber wollen sie Artu -

nach dem indianischen Namen Ilekua , Feuer - Irn » .

schlänge nennen , weil sie über und über gleichsam

mit Brandflecken gezeichnet , und auf einem blaß¬

blauen Grunde schön marmorirt ist . Sie hat am

Bauche zweyhundert und neunzig , und am Schwän¬

ze hundert und acht und zwanzig , mithin in allen

vierhundert und achtzehn Schilde . Ihre Flecken auf

dem Rücken sind alle Keilförmig , der übrigen Bil¬

dung nach kömmt sie den Königsschlangen nahe , und

ihr Vaterland ist America besondere rieuspanien .

In der Anzahl ihrer Schilde übertrift sie alle andere

Schlangenarten .
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